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Abstract 
 
Teilnehmende des Motivationssemesters Kompass erarbeiten im Projekt "Woche 19" 
Freizeitangebote für Schülerinnen und Schüler der vierten Primarklassen von Goldau, 
welche vom 5. - 9. Mai 2014 angeboten wurden. 
Auf der einen Seite wird angenommen, dass sich die Teilnehmenden des 
Motivationssemesters Kompass durch dieses Projekt einen Kompetenzgewinn erarbeiten, 
welcher für einen erfolgreichen Einstieg in die Berufslehre wichtig ist. Zudem wird davon 
ausgegangen, dass die Kinder der vierten Primarschule während den Frühlingsferien 
unbefriedigte Bedürfnisse haben, da sie nicht zum primären Zielpublikum der lokalen 
Jugendarbeit gehören. Daraus entstand die Projektidee der "Woche 19". Die Teilnehmenden 
des Motivationssemester Kompass werden im Sinn des Empowermentkonzeptes (vgl. 
Norbert Herringer (2010)) als Person gestärkt. Für die Schülerinnen und Schüler bedeutet 
eine Teilnahme am Projekt eine Teilhabe an altersentsprechenden Aktivitäten.  
Die Teilnehmenden des Motivationssemester können durch die " Woche 19", die aus Ihrer 
Sicht wichtigsten Schlüsselkompetenzen Wille, Geduld und Durchhaltevermögen gering 
verbessern. Auch die Schülerinnen und Schüler, die an der " Woche 19" teilgenommen 
haben, bereuten ihr Kommen nicht und hätten den Projekttag erneut besucht.  
Während dem ganzen Projekt "Woche 19" wurde die Projektleitung und die Teilnehmenden 
des Motivationssemesters von der Schulleitung Goldau unterstützt. Ohne diese 
Unterstützung wäre die Durchführung in dieser Form nicht möglich gewesen. 
 
Das Projekt wurde im Rahmen des Praxisprojekts der Hochschule Luzern Soziale Arbeit 
durchgeführt. 
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1 Ausgangslage 
1.1 Motivationssemester Kompass 
 
Die Institution "Motivationssemester Kompass" ist ein Coaching- und Bildungsprogramm für 
stellensuchende Jugendliche, welche nach der Schule keine Lehrstelle gefunden oder eine 
begonnene Ausbildung abgebrochen haben. Das Programm bezweckt in erster Linie, dass 
die Chancen der Teilnehmerinnen und Teilnehmer erhöht werden, einen Ausbildungsplatz zu 
finden. 
 
Es können Jugendliche aus den Kantonen Ob- und Nidwalden, Uri und Schwyz teilnehmen, 
welche 
 
- die obligatorische Schulzeit abgeschlossen haben, 
- im Alter von 15 – 20 Jahren sind, 
- eine gute Motivation zur Mitarbeit in der Gruppe mitbringen und 
- ausreichende mündliche Deutschkenntnisse haben. 
 
Das Programm kann maximal 16 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aufnehmen. 
Als Trägerschaft für das Motivationssemster Kompass tritt das Amt für Arbeit (AfA) des 
Kantons Schwyz auf. Mit einer Leistungsvereinbarung ist die Organisation und Durchführung 
des Motivationssemesters an die Kompass Motivationssemester GmbH übertragen worden. 
Der Kompassleiter ist für den Programminhalt verantwortlich. Er teilte mir mit, dass das 
Ausbildungsprojekt auf eine Angebotszielgruppe beschränkt werden sollte. 
 
Das Motivationssemester Kompass hat seinen Standort an der Güterstrasse 24 in Goldau. 
Goldau gehört zusammen mit Arth, Oberarth und Teil Rigi zur politischen Gemeinde Arth. 
Laut dem Bundesamt für Statistik (2013, ¶ 1) zählte die Gemeinde Arth 2011 10`921 
Einwohnerinnen und Einwohner. Der Anteil der 0 - 19 Jährigen beträgt  22.1% der 
Bevölkerung. Dieser Anteil ist um 1.5 % höher als der schweizerische Mittelwert von 20.6%. 
Zwischen 20 - 64 Jahren sind es 63.0%. Vermutlich leben in der Gemeinde Arth viele 
Familien, da der Anteil von Kindern und Jugendlichen über dem schweizerischen Mittel liegt. 
Goldau ist mit seinen optimalen Verkehrsanschlüssen (Anschluss an die Autobahn A4 sowie 
der Bahnhof Arth-Goldau mit Anschlüssen ans europäische Schienennetz) eher ein Wohnort 
als ein Arbeitsort. Folgende Überlegung soll dies bekräftigen. Für 6880 potenzielle 
Arbeitnehmende (63% von 10`921 Einwohnerinnen und Einwohner) gab es in Goldau 3168 
Beschäftigte. Dies bei einer Sozialhilfequote, welche mit 1.4 % deutlich unter dem 
schweizerischen Mittelwert von 3.0% liegt. Dies könnte darauf hindeuten, dass viele 
Einwohnerinnen und Einwohner ausserhalb der Gemeinde arbeiten. 
 
1.2 Jugendbüro der Gemeinde Arth 
 
Ziel der Gemeinde ist es, für Kinder und Jugendliche ein gutes Freizeitangebot bereit zu 
stellen und eine aktive und sinnvolle Freizeitbeschäftigung zu ermöglichen. Das Jugendbüro 
"Your Time" begleitet seit 2010 Jugendliche bei ihrer Freizeitgestaltung.  
Das Zielpublikum sind Schülerinnen und Schüler ab der 6. Primarschulklasse. 
Das Angebot umfasst unter anderem folgende Punkte: Unterstützung der Jugendlichen bei 
der Verwirklichung ihrer Projektideen, Jugendraum Sonnegg sowie die Vermietung von 
Gruppenräumen für die Gestaltung der Freizeit. 
 
Aufgrund dieser Ausgangslagen entstand die Idee mit Teilnehmenden Freizeitangebote für 
Schülerinnen und Schüler zu erarbeiten, welche von der Jugendarbeit "YourTime" nicht 
erreicht werden. In der Situationsanalyse wird der konkrete Bedarf abgeklärt (vgl. Kapitel 2). 
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Um der Kompassleitung gerecht zu werden, muss das Projekt auf einen kleinen Rahmen 
beschränkt werden (vgl. 1.1).  
2 Situationsanalyse 
 
Nach Alex Willener (2007) dient die Situationsanalyse als Grundlage für die Zielformulierung 
sowie als Umsetzungsstrategie des Projekts (S. 143). Für die Analyse wurden folgende 
Methoden gewählt: Stakeholder-Analyse, eine Befragung der Teilnehmenden zu 
Schlüsselkompetenzen sowie eine Bedürfnisabklärung der Schülerinnen und Schüler der 
vierten Primarschule von Goldau. Im Folgenden werden das Design und die Ergebnisse der 
einzelnen Methoden genauer beschrieben (vgl. 2.1 - 2.4). 
 
2.1 Stakeholder-Analyse 
 
Die Stakeholder Jugendbüro Arth sowie die Schulleitung von Arth wurden mit einer 
Internetrecherche eruiert. Mittels der Dokumentenanalyse (Organigramm 
Motivationssemester Kompass) erfolgte das Motivationssemester Kompass als weiterer 
Stakeholder. Da die Schülerinnen und Schüler eine Zielgruppe des Projekts sind, selber 
jedoch noch nicht mündig sind, fungieren die Eltern ebenfalls als Stakeholder. 
 
Motivationssemester Kompass 
Das Kompass-Team wurde am 31. Oktober 2013 an der Teamsitzung mündlich über die 
Projektidee in Kenntnis gesetzt. Die Rückmeldungen waren durchwegs positiv. Die 
Mitarbeitenden sicherten die Unterstützung für das Projekt zu. 
 
Jugendbüro der Gemeinde Arth 
Mit dem Leiter des Jugendbüros hat die Projektleitung am 22. Oktober 2013 telefonisch 
Kontakt aufgenommen und ihn über die Projektidee informiert. Er äusserte, dass das Projekt 
durchaus Potenzial habe. Aufgrund ihres Auftrages könne er mir jedoch mit Kontakten (zur 
Schulleitung oder zu den Kindern) nicht weiterhelfen, da ihr Zielpublikum erst Schülerinnen 
und Schüler ab der 6. Primarschulklasse betreffe. 
 
Schulleiter von Goldau 
Im Oktober 2013 wurde der Schulleiter von Goldau telefonisch über die Projektidee 
informiert. Nach der Zusendung einer Konzeptskizze wurde das Projekt im 
Schulleitungsteam besprochen. Anschliessend erhielt die Projektleitung die schriftliche 
Zusage, dass die Schulleitung das Projekt unterstützt.  
 
Eltern der Schülerinnen und Schüler der vierten Primarklassen 
Nach Absprache mit der Schulleitung haben wir entschieden, dass die Eltern für die 
Bedürfnisabklärung nicht informiert werden müssen. Erst wenn die konkreten 
Projektangebote bekannt sind, werden die Teilnehmenden des Motivationssemsters und die 
Projektleitung die Eltern mittels einem Schreiben in Kenntnis setzten. 
 
2.2 Befragung der Teilnehmenden zu Schlüsselkompetenzen 
 
Gemäss berufberatung.ch (2014, ¶1) sind Schlüsselkompetenzen zentrale Eigenschaften, 
welche erforderlich sind um erfolgreich in eine Berufslehre einzusteigen (Anhang C).  
Das oberste Ziel im Kompass ist, dass die Teilnehmenden eine Erstausbildung finden. Im 
Kompassprogramm und somit auch in diesem Projekt sollen die Teilnehmenden 
Kompetenzen erwerben, welche im Arbeitsleben von zentraler Bedeutung sind. Die 
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Befragung der Schlüsselkompetenzen hat zum Ziel, die Teilnehmenden für die 
entsprechenden Kompetenzen zu sensibilisieren.  
Zehn Teilnehmende des Motivationssemesters Kompass nahmen an der Befragung zu den 
Schlüsselkompetenzen teil. Die Befragung wurde mündlich in einer Gruppensituation 
durchgeführt (vgl. Anhang A, Abbildung 1). Die spontan genannten Antworten wurden 
sogleich auf einem Blatt, welches an der Wandtafel befestigt war, schriftlich festgehalten. 
Zuerst wurden die Teilnehmenden gefragt, welche Kompetenzen sie als ArbeitnehmerInnen 
aus ihrer Sicht in einer Ausbildung mitbringen müssen. Anschliessend wurden sie gefragt, 
bei welchen Kompetenzen sie sich noch verbessern möchten. 
 
Tabelle 1: Befragung zu Schlüsselkompetenzen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Quelle: eigene Darstellung 
 
2.3 Bedürfnisabklärung mit den Schülerinnen und Schülern von Goldau 
 
Für die "Woche 19" wurden die Schülerinnen und Schüler der vierten Primarklasse 
ausgewählt. Alle vier Primarklassen machten bei der Bedürfnisabklärung mit. Die 
Klassenlehrpersonen wurden von der Projektleitung über den Ablauf vorinformiert. Die 
Teilnehmenden des Motivationssemesters befragten Gruppen von 6 bis 8 Schülerinnen und 
Zwei und mehr Teilnehmende möchten folgende Kompetenzen 
verbessern: 
 
Wille 
Geduld 
Durchhaltevermögen 
 
Ein Teilnehmer oder eine Teilnehmerin möchte folgende Kompetenzen 
verbessern: 
 
Zuverlässigkeit 
Interesse 
Sorgfalt 
Freude am Lernen 
Zielstrebigkeit 
Allgemeines Wissen 
Pünktlichkeit 
 
Ohne Verbesserungspotential: 
 
Geschicklichkeit 
Allgemeine gewisse Motivation 
Freundlichkeit 
Teamgeist 
Kompromissbereitschaft 
Freude am Beruf 
Anstand 
Deutschkenntnisse  
Körperliche Eignung 
Gepflegtes Erscheinen 
Angemessene Kleidung 
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Schüler (vgl. Anhang B, Abbildung 3). Zuerst wurden die SchülerInnen gefragt, was sie in 
den Frühlingsferien machen. Anschliessend kam die Frage, was sie gerne in den 
Frühlingsferien machen würden, wenn es ein Angebot gäbe. Die Ergebnisse wurden in Form 
eines Mind-Map festgehalten (vgl. Anhang B, Abbildung 4). 
 
Tabelle 2 Zusammenfassung der Wünsche für die Frühlingsferien 
Wunsch Nennung pro Gruppe Wunsch Nennung pro Gruppe 
Basteln 14 Eislaufen 5 
Spiele (Brett-, und 
Kartenspiele) 
13 Basketball 5 
Bewegung, Laufen 12 Schlafen 5 
Ausland reisen 12 Verkehrshaus  4 
Bauernhof 10 Karate 4 
Familien besuchen 9 Sportmatch schauen 4 
Wandern 8 Tierpark 4 
Schwimmen 8 Coiffeur/Schminken 4 
Kino 8 Abmachen 3 
Fussball 7 Gamen 3 
Europapark  7 Fahrradtour  3 
Alpamare 6 Lesen 3 
Zelten 6 Bowling 2 
Klettern 6 Lager 2 
Shoppen 6 Singen 2 
Backen/Kochen 6 Fahrrad reparieren 2 
Eislaufen 5 Yacht kaufen 2 
         Quelle: eigene Darstellung 
 
Die Tabelle beinhaltet die wichtigsten Wünsche. Diverse Aktivitäten, welche nur von einer 
Gruppe genannt wurden, wurden nicht aufgeführt. Im folgenden Kapitel 3 wird ein Fazit aus 
der Situationsanalyse gezogen. 
3 Handlungsbedarf 
 
Aus der Ausgangslage geht hervor, dass das Ziel des Motivationssemester Kompass die 
Integration der Teilnehmenden in den Arbeitsmarkt ist. Eine Möglichkeit, dieses Ziel zu 
erreichen ist ein Gewinn an Schlüsselkompetenzen. Die Befragung der Teilnehmenden 
bezüglich der Schlüsselkompetenzen für das Absolvieren einer Erstausbildung hat gezeigt, 
dass Bedarf vorhanden ist, um an diesen zu arbeiten. Von mehreren Teilnehmenden wurden 
diesbezüglich Wille, Durchhaltevermögen und Geduld genannt. Um das Projekt "Woche 19" 
erfolgreich durchzuführen sind diese Kompetenzen unabdingbar. Beispielsweise wenn die 
Jugendlichen mit jüngeren Kindern zusammenarbeiten ist Geduld gefragt, da Kinder oft 
mehrmals nachfragen, bevor ihnen der Ablauf einer Aktivität klar ist. Durchhaltevermögen 
wird während allen Projektphasen benötigt, um das Projekt erfolgreich zu gestalten.  
 
Die Schülerinnen und Schüler der vierten Primarschule von Goldau wünschen sich in den 
Frühlingsferien Freizeitangebote. Einige Wünsche (Bsp. ein Lager) können wir im Rahmen 
des Projekts "Woche 19" nicht berücksichtigen. Jedoch sind auch Freizeitangebote 
gewünscht worden, welche einen organisierten Rahmen benötigen und den Zeitrahmen von 
einem Tag nicht überschreiten. Diese Aktivitäten könnten im Programm der Woche 19 
angeboten werden (Bsp. Spielnachmittag). 
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4 Fachliche Begründung 
4.1 Empowerment 
 
Die Teilnehmenden des Kompasses sind hinsichtlich ihrer Stellensuche mit vielen Absagen 
konfrontiert worden. Dadurch entsteht möglicherweise bei einigen Jugendlichen der 
Eindruck, dass sie mit ihren Kompetenzen für den Arbeitsmarkt nicht genügen. Gemäss Urs 
Häberlin et al. (2007) führen viele Absagen bei Jugendlichen  zu Frustration und Trauer. Es 
wird als wichtig angesehen, dass sie die Ursachen für ihren Misserfolg nicht in erster Linie 
bei sich selber suchen (S. 3). Jürgen Mansel und  Heike Kahlert (2007) merken an, dass die 
berufliche Orientierung und die Entscheidung, einen Beruf zu erlernen, zentral ist für die 
eigene Identität (S.7).  Im Programm des Kompasses wird den Jugendlichen aufgezeigt, 
dass die Situation auf dem Arbeitsmarkt ein Faktor ihrer Arbeitslosigkeit ist. Damit soll ihnen 
aufgezeigt werden, dass mehrere Faktoren zusammenspielen und der Misserfolg nicht nur 
auf ihre Kompetenzen zurückzuführen ist. Im Rahmen des Projekts sollen die Jugendlichen 
jedoch auch in ihren Kompetenzen gestärkt werden. Nach Norbert Herringer (2010) werden 
Ansätze, welche Personen ermutigen, die eigenen Stärken zu entdecken und helfen, sich 
Lebensautonomie anzueignen als Empowerment bezeichnet (S.7). 
Mit dem Projekt "Woche 19" wird ein Setting geschaffen, bei welchem sich die 
Teilnehmenden in anderen Rollen wiederfinden (Bsp. Führungsrolle bei einem angebotenen 
Wandertag). Dadurch können sie sich neue Kompetenzen aneignen oder bestehende 
vertiefen. 
 
4.2 Entstigmatisierung 
 
Gemäss Claudia Sorger (2004) wird Stigmatisierung bezeichnet als "die Zuschreibung eines 
Merkmals auf eine Person, das von der Gesellschaft negativ bewertet wird und sich für den 
einzelnen Menschen negativ auswirkt" (S.1). Zudem merkt Sorger (2004) an, dass zu 
arbeitslosen Menschen Merkmale wie "arbeitsfaul" dazu suggeriert werden (S.2).  
Die Teilnehmenden haben möglicherweise bereits verschiedene Erfahrungen mit der 
Reaktion der Gesellschaft auf Arbeitslosigkeit gemacht. Mit diesem Projekt können die 
Teilnehmenden involvierten Personen (Beispielsweise den Eltern der Schülerinnen und 
Schüler der vierten Primarschule in Goldau) aufzeigen, dass sie aufgrund ihrer Situation 
keineswegs arbeitsfaul sind.  
 
4.3 Freizeitangebote für Schülerinnen und Schüler der vierten Primarschule  
 
Laut Eric Homburger Erikson befinden sich Kinder im Alter zwischen dem 6. Lebensjahr bis 
zur Pubertät in der psychosozialen Krise zwischen Werksinn vs. Minderwertigkeitsgefühl.  
Erikson beschreibt den Werksinn als Lernbegier in Bezug auf ernsthafte Lerngegenstände. 
Die Kinder wollen etwas "Richtiges" machen (zit. in Flammer, 2008, S.99). Mit den 
Freizeitangeboten entsteht die Möglichkeit an sinnstiftenden Aktivitäten teilzunehmen. 
Sinnstiftend sind die Freizeitangebote, weil zum Beispiel ein Sportfreizeitangebot zu einem 
Hobby werden kann. Bei einem möglichen Angebot "Backen" sind die Schülerinnen und 
Schüler interessiert, weil es etwas ist, was die Erwachsenen machen. In ihren Augen ist es 
also etwas "Richtiges" und somit sinnstiftend. 
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5 Konkretisierung des Projekts 
5.1 Konkretisierung der Projektidee 
 
Die Teilnehmenden des Motivationssemesters Kompass erarbeiten Freizeitangebote, die 
während der zweiten Frühlingsferienwoche den Schülerinnen und Schülern der vierten 
Primarschulklassen von Goldau angeboten werden. Pro Wochentag steht ein 
Freizeitangebot zur Verfügung. Die Jugendlichen werden in der Organisations-,Planungs- 
und Durchführungsphase stets  von der Projektleitung begleitet. Als den Teilnehmenden die 
Projektidee der  "Woche 19" unterbreitet wurde, wurde am Schluss gefragt, ob sie hinter dem 
Projekt stehen. Alle Jugendlichen befürworteten das Vorhaben. 
 
5.2 Zielgruppe und Projektgruppe 
 
Zur ersten Zielgruppe zählen die Teilnehmenden des Motivationssemesters Kompass. 
Zugleich sind sie auch die Projektgruppe. Die zweite Zielgruppe sind die Schülerinnen und 
Schüler der vierten Primarschule von Goldau.  
 
5.3 Ziele 
 
Vision 
 Das Projekt "Woche 19" trägt zur Findung einer Erstausbildung und somit einer Inklusion in 
den Arbeitsmarkt bei. 
 
Hauptziel 
 Die Teilnehmenden des Kompasses verbessern die aus ihrer Sicht wichtigsten 
Schlüsselkompetenzen Wille, Geduld und Durchhaltevermögen. 
 
. 
Wirkungsziel 1  
Die Erwartungen der Schülerinnen und Schüler an den Projekttag sind erfüllt.  
 
Indikator:  
Die Schülerinnen und Schüler werfen nach jedem Projekttag ein lachendes oder ein 
weinendes Smiley in einen Topf. 
 
Messgrösse:  
Mindestens 80% der Schülerinnen und Schüler, welche an Projekttagen teilnehmen, würden 
den Projekttag erneut besuchen. 
 
Leistungsziel 1 
Die "Woche 19" wird adäquat besucht. 
 
Indikator: Belegungszahlen der Angebote 
 
Messgrösse: Es nehmen mindestens halb so viele Schülerinnen und Schüler an einem 
Projekttag teil, wie für diesen im Programmheft als maximal angegeben ist. 
 
Wirkungsziel 2 
 Die involvierten Lehrpersonen nehmen die stellensuchenden Jugendlichen als kompetent 
wahr. 
 
Indikator: Mündliche Befragung bei Projektabschluss 
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Messgrösse: Drei der vier Lehrpersonen äussern sich positiv über die Arbeit der 
Teilnehmenden des Motivationssemesters. 
 
Leistungsziel 2 
Die Teilnehmenden des Motivationssemester erhalten neue Erkenntnisse für die Berufswahl. 
 
Indikator: Mündliche Befragung beim Projektabschluss. 
 
Messgrösse: Mindestens fünf Teilnehmende können neue Erkenntnisse für die Berufswahl 
nutzen.      
6 Projektverlauf  
6.1 Vorphase 
 
Anfang Februar haben vier Jugendliche des Motivationssemesters (zwei Teilnehmerinnen 
und zwei Teilnehmer) und die Projektleitung mit der Ausarbeitung möglicher Projekttage 
begonnen. Die Jugendlichen meldeten sich freiwillig als die Projektleitung der Projektgruppe 
diesen Schritt erläuterte. Als Grundlage für mögliche Projekttage der "Woche 19" diente der 
Kleingruppe die Wünsche der Schülerinnen und Schüler der vierten Klassen (vgl. Tabelle 2 
Zusammenfassung der Wünsche für die Frühlingsferien). Die Kleingruppe diskutierte, wie 
möglicherweise auch verschiedene Wünsche in einen Projekttag integriert werden könnten. 
Nach einigen Diskussionen stellte die Kleingruppe folgende mögliche Projekttage der 
gesamten Projektgruppe vor: Basteltag, Spieltag, Filmtag, Boys-und Girlstag, Sporttag und 
Wandertag. Ein Jugendlicher, welcher in der Kleingruppe dabei war, moderierte mit der 
Projektleitung diesen Austausch. Ziel dieses Austausches war, dass die Überlegungen für 
mögliche Projekttage transparent gemacht werden. Die Projektgruppe diskutierte Vor- und 
Nachteile der einzelnen Projekttage. Mit dem Argument, dass die Kinder, die einen Film 
schauen möchten, dies auch zu Hause machen könnten, wurde der Filmtag gestrichen. So 
entschied sich die Projektgruppe, einen Wandertag, einen Spieltag, einen Sporttag, einen 
Boys-und Girlstag sowie einen Basteltag zu organisieren. Ebenso wurde von der 
Projektgruppe beschlossen, dass die konkrete Ausgestaltung der  Projekttage in der 
Verantwortung der Jugendlichen liegt, welche den Tag organisieren. 
Die Teilnehmenden des Motivationssemesters wählten aus, bei welchem Ressort sie 
mitarbeiten möchten. An der Wandtafel wurden von der Projektleitung alle Ressorts 
angeschrieben, so dass sich die Jugendlichen mit ihrem Namen eintragen konnten. Neben 
jedem einzelnen Projekttag gab es auch noch das Ressort Programmheft und Sponsoring. 
Dies wurde von der Projektleitung so ausgewählt, um zu einem frühen Zeitpunkt zu klären, 
wer für diese zeitintensive Arbeit zuständig ist.  
Die Idee war, dass die Jugendlichen, die den Projekttag planen, später auch in der 
Umsetzung für diesen Tag verantwortlich sind. Im Ressort  Sporttag arbeiteten 
beispielsweise vier Jugendliche. Es gab Jugendliche, welche in mehreren Ressorts 
mitmachten. Eine Teilnehmerin engagierte sich beispielsweise am Sporttag und am Spieltag. 
Von der Projektleitung gab es die Vorgabe, dass alle Jugendlichen, die dem Projekt 
zugestimmt hatten, in mindestens einem Ressort mitarbeiten. Bereits in der Vorphase wurde 
an einer Sitzung den Teilnehmenden des Motivationssemesters seitens der Projektleitung 
erläutert, dass  die Projektleitung bei der Durchführung der " Woche 19" im Mai eine passive 
Rolle haben wird. Sie wird an jedem Projekttag anwesend sein, doch nur bei grösseren 
Schwierigkeiten, wie beispielsweise einem Unfall eines Schülers oder einer Schülerin, 
eingreifen. Die Rollen und Erwartungen wurden von der Projektgruppe und der Projektleitung 
gutgeheissen.   
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6.2 Intensivphase 
 
Im März 2014 wurde von den Teilnehmenden des Motivationssemesters viel Planungsarbeit 
geleistet. Von der Projektleitung gab es zwei Vorgaben. Einerseits sollte als Ergebnis der 
Planungsarbeit eine Seite des jeweiligen Projekttages im Programmheft entstehen (vgl. 
Anhang E). Andererseits wurde eine Detailplanung über den genauen Ablauf des jeweiligen 
Projekttages verlangt (Vgl. Anhang D). Dies um der Projektleitung als auch den Jugendlichen 
selber den Überblick zu erleichtern. Die Jugendlichen arbeiteten weitgehend selbständig und 
motiviert an der "Woche 19". So wurden Titelbilder für das Programmheft entworfen, das 
Anmeldeverfahren ausgearbeitet, Sponsoren gesucht und die einzelnen Projekttage geplant. 
In dieser intensiven Zeit war ein regelmässiger Austausch zwischen der Projektleitung und 
der Projektgruppe sehr wichtig. 
Am 27. März wurde an der Mitarbeitersitzung die erste Ausgabe des Projektheftes der 
"Woche 19" vorgestellt. Nach einzelnen grammatischen Korrekturen seitens des Inhabers 
des Kompasses war das Programmheft (Vgl. Anhang E) fertig. Nach Absprache mit der 
Schulleitung und den Lehrpersonen der vierten Primarklassen durften die Teilnehmenden 
des Motivationssemesters die Programmhefte am 3. April verteilen. Drei Jugendliche 
erklärten sich freiwillig bereit, in der Schule vorbeizugehen.  
Da vom 21. - 27. April im Kompass Frühlingsferien waren, blieb nicht mehr viel Zeit für die 
restlichen Vorbereitungen. Die Projektleitung und die Projektgruppe erarbeiten in einem 
Grossgruppengespräch einen Kodex für die "Woche 19". Zudem definierte die Projektgruppe 
mit der Projektleitung die Erwartungen an die Schülerinnen und Schüler (vgl. Anhang I). Dies 
wählte die Projektleitung aus, um den Teilnehmenden des Motivationssemesters zu zeigen, 
dass sie während den Projekttagen die Chefs sind. Das heisst jedoch auch, dass sie sich 
nicht alles gefallen lassen müssen. Die Jugendlichen des Ressorts Programmheft, welche ihr 
Arbeit eigentlich beendet hatten, stellten noch eine Notfallkarte her (vgl. Anhang F). Darauf 
waren die wichtigsten Telefonnummer vermerkt, um im Falle eines Unfalls sofort handeln zu 
können. Diese Karte entstand auf Anregung eines Teilnehmers des Motivationssemesters. 
Die Anmeldungen der Schülerinnen und Schüler der vierten Primarklassen wurden von 
einem Jugendlichen des Motivationssemesters entgegengenommen und per Mail bestätigt. 
Während den Frühlingsferien übernahm dies die Projektleitung.  
 
6.3 Durchführungsphase 
 
Am Freitag, den 2. Mai, erstellten zwei Jugendliche eine Einkaufsliste. Chips, Getränke und 
noch einiges mehr wurde von ihnen eingekauft. Das Budget hierfür wurde den 
Teilnehmenden des Motivationssemesters durch die Projektleitung mitgeteilt. Das 
Schulzimmer wurde von den Jugendlichen, welche in diesem Ressort arbeiteten, für den 
Basteltag vom darauf folgenden Montag hergerichtet. Ein Verhaltensablauf bei einer 
möglichen Krisensituation, wie beispielsweise einer Beleidigung gegenüber einem 
Teilnehmenden des Motivationssemesters wurde erstellt (vgl. Anhang J).  Zum Abschluss 
erläuterte die Projektleitung den genauen Ablauf während der "Woche 19". 
Am 5. Mai 2014 startete die "Woche 19"mit dem Basteltag. Von 9:00 Uhr - 11:30 Uhr 
kreierten zwei Schülerinnen der vierten Klassen unterschiedliche Origami. Die beiden 
Jugendlichen des Motivationssemesters Kompass hatten während der Planungsphase 
unterschiedliche Origami geübt. Die Kinder konnten aus einer Vielzahl diejenigen 
aussuchen, die sie auch machen wollten. 
Am Dienstag stand der Spieltag auf dem Programm. Zwei Schülerinnen und ein Schüler 
kamen um 13:00 Uhr in den Kompass. Die Jugendlichen mit diesem Ressort hatten sehr 
gute Vorarbeit geleistet. Mit diversen Monopoly, dem Spiel des Lebens, einem UNO, dem 
Tischtennis sowie dem Tischfussball hatten sie jede Menge tolle Spiele zur Auswahl. 
Am Mittwoch regnete es stark. Doch das war für den Sporttag kein Problem. Dieser fand in 
der Turnhalle von Goldau statt. Vier Kinder der vierten Klassen von Goldau freuten sich auf 
diesen Tag. Zum Auftakt organisierten die Jugendlichen ein Sitzball. Anschliessend wurde 
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bald einmal von der Detailplanung abgewichen. Die Projektgruppe mit diesem Ressort teilte 
mir bereits in der Vorbereitung mit, dass sie die Kinder fragen wollen, was sie machen 
möchten. Ich war damit einverstanden. Um jedoch etwas in der Hand zu haben, wenn von 
den Kindern keine Vorschläge kommen würden, teilte ich ihnen mit, dass sie dennoch eine 
solche Planung machen müssten. Das sei später auch bei Projekten in der Berufsausbildung 
wichtig. Ein Kind wünschte sich "Burgenvölkerball". Zuerst konnte sich niemand wirklich 
etwas darunter vorstellen. Nach einer genauen Erläuterung des Spiels und der Regeln wurde 
"Burgenvölkerball" gespielt, was zu einem richtigen Erfolg wurde (vgl Anhang N). Am 
Donnerstag waren nahezu alle Jugendlichen des Motivationssemesters im Einsatz. Es 
kamen zwei Mädchen zum Girlstag und zwei Jungs zum Boystag. Beide Programme waren 
von den Jugendlichen gut geplant worden und wurden gut durchgeführt. Die dafür 
notwendigen Absprachen wurden gut getroffen und eingehalten. Die Mädchen assen eine 
selber gebackene Pizza. Die Boys grillierten eine Bratwurst. 
Zum Abschluss sollte am Freitag der Wandertag stattfinden. Doch leider waren die 
Wetterprognosen zu schlecht, um eine Wanderung durchzuführen. Somit mussten wir den 
zwei angemeldeten Kindern am Morgen telefonisch absagen. Aufgrund des schlechten 
Wetters wurde bereits am Nachmittag der Abschlussanlass der Woche 19 durchgeführt. 
Nach der Evaluation mit der gesamten Projektgruppe gab es einige Snacks und Getränkte. 
7 Evaluation 
7.1 Zielevaluation 
 
Wirkungsziel 1  
Die Erwartungen der Schülerinnen und Schüler an den Projekttag sind erfüllt.  
 
 
Indikator:  
Die Schülerinnen und Schüler äussern sich positiv über den Projekttag. (Abweichung des 
ursprünglichen Indikators.) 
 
Messgrösse:  
Mindestens 80% der Schülerinnen und Schüler, welche an Projekttagen teilnehmen, würden 
den Projekttag erneut besuchen. 
 
Die Jugendlichen des Motivationssemesters führten an jedem Projekttag eine Evaluation 
durch. Dabei wurden die Schülerinnen und Schüler mündlich dazu befragt, was sie am 
Projekttag gut und was nicht so gut fanden. Dies wurde in Form eines Mind Maps  
festgehalten (vgl. Anhang K). Sämtliche 15 Schülerinnen und Schüler, welche wir an der 
"Woche 19" begrüssen durften, äusserten sich mehrheitlich positiv über die Projekttage. Den 
jeweiligen Projekttag würden alle erneut besuchen. Eine mögliche Erklärung hierfür liegt in 
der kleinen Gruppengrösse der jeweiligen Projekttage. Die Jugendlichen des 
Motivationssemesters nahmen die Bedürfnisse und Wünsche der Kinder sehr ernst. Auch 
Spontanes und Unvorhergesehenes hatte Platz, was zu einer Bereicherung der einzelnen 
Projekttage führte. Pro Ressort (d.h. pro Projekttag) waren teilweise gleich viele Jugendliche 
wie Kinder involviert. Diese Situation ist bei anderen Freizeitangeboten für Kinder eher selten 
gegeben.  
Ein zusätzliches Indiz für die Zufriedenheit der Kinder der vierten Klasse ist das positive, 
spontane Feedback via Mail einer Mutter, deren Kind an drei Projekttagen teilgenommen 
hatte (Vgl. Anhang G). Aufgrund dieser Indikatoren beurteilt die Projektleitung dieses 
Wirkungsziel als erfüllt.   
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Wirkungsziel 2 
 Die involvierten Lehrpersonen nehmen die stellensuchenden Jugendlichen als kompetent 
wahr. 
 
Indikator: Schriftliche (vorher: mündliche) Befragung bei Projektabschluss 
 
Messgrösse: Drei der vier Lehrpersonen äussern sich positiv über die Arbeit der 
Teilnehmenden des Motivationssemesters 
 
Am 18. Mai wurden die Lehrpersonen via Mail von der Projektleitung gebeten ein Feedback 
über die Arbeit der Jugendlichen des Motivationssemesters zu schreiben. Dabei sollten sie 
die Arbeit vor Ort in der Schule (Bedürfnisabklärung und Präsentation des Projektheftes) 
beurteilen. Auf mehrmaliges Nachfragen kamen von drei Lehrpersonen Antworten zurück. 
Eine Lehrperson erreichte die Projektleitung per Telefon (vgl. Anhang H). Alle drei 
Lehrpersonen äusserten sich überwiegend positiv. Eine Lehrperson meinte: "Die 
Jugendlichen machten ihre Sache gut. Eine gewisse Nervosität war bei einigen spürbar". 
Diese Feedbacks stimmten auch mit dem Eindruck der Projektleitung überein. Die 
Jugendlichen bereiteten sich gut auf die Arbeit mit den Kindern vor. Eine gewisse Nervosität 
kurz bevor man vor einer Klasse steht, ist sicherlich nachvollziehbar. Für einige Jugendlichen 
war dies eine neue Situation. Zwei Lehrpersonen vermissten eine Verabschiedung. Dies war 
möglicherweise auch eine Folge der Nervosität, da dies vorher besprochen und geübt wurde, 
auch im Hinblick auf Vorstellungsgespräche für Lehrstellen. Eine weitere Lehrperson schreibt 
in ihrem Feedback: "Alles in allem war ich von der Arbeit der Jugendlichen positiv 
überrascht." Dies zeigt auf, dass von Teilnehmenden eines Motivationssemesters nicht 
unbedingt erwartet wird, sich so zu verhalten und so zu arbeiten wie sie es gemacht haben. 
Unter Berücksichtigung aller Feedbacks wird dieses Wirkungsziel ebenfalls als erfüllt 
betrachtet. 
 
Leistungsziel 1 
Die "Woche 19" wird adäquat besucht. 
 
Indikator: Belegungszahlen der Angebote 
 
Messgrösse: Es nehmen mindestens halb so viele Schülerinnen und Schüler an einem 
Projekttag teil, wie für diesen im Programmheft als maximal angegeben ist. 
 
Tabelle 3: Anmeldungen "Woche 19" 
 Maximale Anzahl 
Schülerinnen und 
Schüler 
Eingetroffene 
Anmeldungen 
Am Projekttag 
teilgenommen 
Basteltag 10 3 2 
Spieltag 16 6 4 
Sporttag 16 6 5 
Boystag 10 3 2 
Girlstag 10 2 2 
Wandertag 16 3 Ausgefallen 
Quelle: eigene Darstellung 
 
Die Anzahl der teilnehmenden Schülerinnen und Schüler lag an allen Projekttagen unter der 
Zielvorgabe, die jeweils bei der Hälfte der maximalen Teilnehmerzahl angesetzt worden war. 
Somit wurde dieses Leistungsziel nicht erreicht. Die Gründe hierfür sind vielfältig. Einerseits 
erfuhr die Projektleitung von der Schulleitung, dass zu dieser Zeit in der Nachbargemeinde 
ein Lager für Primarschülerinnen -und schüler stattgefunden habe. Ebenso vertrat die 
Schulleitung die Meinung, dass in den letzen Jahren ein Trend eingesetzt habe, dass die 
Familien mehr in Frühlings- und Herbstferien weggehen und im Sommer in Goldau bleiben 
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würden. Für eine höhere Anzahl Schülerinnen und Schüler hätte neben der Primarschule in 
Goldau auch die Primarschule in Arth einbezogen werden können. Die Projektleitung 
entschied sich bei Projektbeginn, bewusst nur mit der Primarschule in Goldau 
zusammenzuarbeiten. Die Gründe dafür waren die geografische Nähe zum Kompass und 
der Umstand, dass es allein in Goldau bereits 80 Schülerinnen und Schüler der vierten 
Primarklasse gibt. 
 
 
Leistungsziel 2 
Die Teilnehmenden des Motivationssemester erhalten neue Erkenntnisse für die Berufswahl. 
 
Indikator: Mündliche Befragung beim Projektabschluss. 
 
Messgrösse: Mindestens fünf Teilnehmende können neue Erkenntnisse für die Berufswahl 
nutzen. 
 
Mittels des Logbuches, das während dem ganzen Projektverlauf geführt wurde, konnte die 
Projektleitung einzelne Feedbacks jederzeit notieren. Einzelne Jugendliche meinten nach der 
"Woche 19" zu dieser Frage: " Dank der "Woche 19" weiss ich, was ich nicht machen will - 
mit Kindern arbeiten. Das ist ja auch eine neue Erkenntnis." Die Mitarbeitenden des 
Kompasses und die Projektleitung beobachteten, dass vereinzelt Jugendliche ins 
Nachdenken kamen, ob nicht doch ein Beruf in Frage käme, bei dem eine hohe 
Sozialkompetenz gefordert wird. Das Ergebnis der mündlichen Befragung in der 
Grossgruppe war, dass von zwölf Teilnehmenden neun neue Erkenntnisse hinsichtlich der 
Berufswahl erlangt hatten. Teilnehmende, welche zu keinen neuen Erkenntnissen gelangten, 
begründeten dies mit der Anzahl Geschwister in ihrer Familie, durch die sie die Arbeit mit 
jüngeren Menschen bereits gekannt hatten. Aus Sicht der Projektleitung hat auch der 
gesamte Projektprozess, d.h. von der Idee bis zur fertigen Planung, dazu beigetragen, neue 
Erkenntnisse bezüglich der Berufswahl zu erhalten. Jedoch wurde dies in der Evaluation von 
niemandem erwähnt. Im Gesamten sieht die Projektleitung  dieses Leistungsziel als erfüllt 
an. 
 
Hauptziel 
Die Teilnehmenden des Kompasses verbessern die aus ihrer Sicht wichtigsten 
Schlüsselkompetenzen Wille, Geduld und Durchhaltevermögen.  
 
Beim Abschlussanlass erhielten alle Jugendlichen Papier und einen Stift. Sie sollten 
bewerten, ob sie durch die Teilnahme an der "Woche 19" bei den definierten 
Schlüsselkompetenzen keinen Kompetenzzuwachs (1), einen geringen Kompetenzzuwachs 
(2), oder einen grossen Kompetenzzuwachs (3) erlangt hatten. 
  
 
Tabelle 4: Auswertung der Schlüsselkompetenzen 
 Anz. Teilnehmende Bewertung 
Geduld 3 1 
 6 2 
 3 3 
   
 Durchschnitt 2.0 
 
 Anz. Teilnehmende Bewertung 
Wille 4 1 
 5 2 
 3 3 
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 Durchschnitt 1.9 
 
 Anz. Teilnehmende Bewertung 
Durchhaltevermögen 3 1 
 3 2 
 6 3 
   
 Durchschnitt 2.25 
 
 Quelle: eigene Dartellung 
Die Jugendlichen des Motivationssemesters Kompass beurteilten den geringsten 
Kompetenzzuwachs bei `Wille`. Dies erstaunt die Projektleitung nicht. Insgesamt haben 24 
Jugendliche am Projekt "Woche 19"mitgearbeitet. Dies liegt in der Struktur des Kompasses 
begründet. Findet eine Jugendliche oder ein Jugendlicher eine Lehrstelle und eine 
Zwischenlösung bis zum Beginn der Lehre, kann er oder sie aus dem Kompass austreten. 
Der freie Platz wird durch einen neuen Teilnehmer oder eine neue Teilnehmerin besetzt. Die 
Teilnehmenden, die bereits zu Beginn des Projekts im Kompass waren, beurteilten den 
Kompetenzzuwachs höher als die Teilnehmenden, die erst im Laufe des Projekts dazu 
gekommen sind. An der Schlussevaluation wurden die 12 Teilnehmenden des 
Motivationssemesters befragt, welche bei der Projektwoche vom 5. - 9. Mai 2014 im 
Kompass anwesend waren. Teilnehmende, welche den Kompass verlassen haben, wurden 
jeweils mündlich kurz befragt. Diese Kommentare wurden im Logbuch der Projektleitung    
niedergeschrieben. Bei der Schlüsselkompetenz Geduld wurde ein durchschnittlicher 
Kompetenzzuwachs von 2.0 ermittelt.                                                                                                                   
Gerade in der Arbeit mit Kindern konnte an der Geduld gearbeitet werden. Aber auch der 
ganze Projektprozess brauchte immer wieder Geduld. Als im April das Meiste geplant war, 
ging es noch einen Monat, bis die "Woche 19" starten konnte. Aus Sicht der Projektleitung 
wurde nicht ganz unerwartet der grösste Kompetenzzuwachs bei der Schlüsselkompetenz 
"Durchhaltevermögen" ermittelt. Die Jugendlichen des Motivationssemesters Kompass 
zeigten einerseits bei der zeitlichen Dauer des Projektes ( insgesamt sieben Monate) 
Durchhaltevermögen, andererseits auch in der für die meisten Jugendlichen ungewohnten 
Führungsrolle. Alle die beim Projekt "Woche 19" zugesagt hatten, haben die Arbeit am 
Projekt bis zu ihrem Austritt im Kompass, beziehungsweise bis zum Projektende 
durchgezogen. Zusammengefasst beurteilt die Projektleitung das Hauptziel als erreicht. Aus 
Sicht der Projektleitung war die "Woche 19" im Kompassjahr 2014/2015 ein Teilstück, 
welches die Jugendlichen auf ihrem Weg eine Lehrstelle zu finden unterstützte. 
 
7.2 Evaluation der Partizipation 
 
Gemäss Maria Lüttringhaus (2000) wird Partizipation in vier Stufen beschrieben (S.72). 
 
1.Information 
2.Mitwirkung (Mitsprache, Mitarbeit) 
3.Mitentscheid 
4.Selbstverwaltung 
 
Bei sozikulturellen Projekten gilt es sich zu überlegen, welche Zielgruppen auf welchen 
Stufen beteiligt sind. Nach Heinz Moser, Emanuel Müller, Heinz Wettstein und Alex Willener  
(1999) sind die Partizipationsmöglichkeiten abhängig vom Potential der zeitlichen 
Ressourcen und den Bedürfnissen der Betroffenen (S.179). 
Beim Projekt "Woche 19" kommen unterschiedliche Partizipationsstufen zum Tragen. 
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Bei der Partizipation wird zwischen den beiden Zielgruppen unterschieden. Die erste 
Zielgruppe sind die Teilnehmenden des Motivationssemesters Kompass. Diese Zielgruppe 
erreicht Stufe drei "Mitentscheid". Die Jugendlichen des Motivationssemesters Kompass 
konnten Mitbestimmen und hatten Entscheidungskompetenz. Dies liegt darin begründet, 
dass die Jungendlichen innerhalb ihrer Ressorts selber geplant und auch durchgeführt 
hatten. Die Stufe Selbstverwaltung wurde nicht erreicht, da die Projektleitung an den 
Projekttagen anwesend war, dies jedoch mit einer passiven Rolle. Aufgrund der Strukturen 
im Motivationssemester Kompass hatte sich die Projektleitung für die dritte 
Partizipationsstufe entschieden. Wenn Jugendliche die Chance bekommen, eine 
Schnupperlehre zu absolvieren, fehlen sie im Kompass. Damit der rote Faden des Projekts 
nicht verloren ging, entschied sich die Projektleitung, den Jugendlichen nur die 
Verantwortung innerhalb des Ressorts zu übergeben. Wenn Entscheidungen mit allen 
Jugendlichen gefällt werden mussten, wählte die Projektleitung den Tag aus, an dem die 
meisten im Kompass anwesend waren. Der gefällte Entscheid galt dann für alle 
Jugendlichen, die am Projekt "Woche 19" beteiligt waren. 
 
Die zweite Zielgruppe sind die Schülerinnen und Schüler der vierten Klassen von Goldau. 
Diese erreicht aus Sicht der Projektleitung die zweite und dritte Partizipationsstufe. Die 
Schülerinnen und Schüler konnten im Rahmen der Bedürfnisabklärung Mitwirken. Daraus 
hervorgehend entstanden die Projekttage. Für die einzelnen Projekttage wurde ein 
Programm ausgearbeitet.  Aufgrund der kleinen Gruppengrösse an den Projekttagen 
konnten sie dann aber auch mitentscheiden. Beispielsweise am Sporttag liessen die 
Jugendlichen jede Schülerin und jeden Schüler ein Spiel wählen. Alle gewünschten Spiele 
wurden durchgeführt. Aber auch an den anderen Projekttagen war eine Vielzahl von 
Angeboten vorhanden. Beispielsweise am Spieltag lagen auf dem Spieltisch viele 
verschiedene Spiele. Die Projektleitung erachtet diese Partizipation als adäquat. Aufgrund 
der Infrastruktur in Goldau und im Motivationssemester Kompass konnte eine gewisse 
Infrastruktur zur Verfügung gestellt werden. Ein Lager durchzuführen wär für das 
Motivationssemester Kompass nicht möglich gewesen. Auch gilt es zu beachten, dass wir 
gegenüber den Eltern und den Kindern eine Verantwortung übernommen hatten. Damit die 
Eltern ihre Kinder in eine Projektwoche schicken, brauchen sie Angaben zur Organisation 
und zum Inhalt. Lüttringhaus (2000) beschreibt, dass es bei der Partizipation auch die 
Voraussetzungen zu beachten gilt (S.60). Die Schülerinnen und Schüler hatten nicht die 
gleichen Voraussetzungen wie es die Teilnehmenden des Motivationssemesters hatten. So 
setzten sich die Jugendlichen beispielsweise über einen längeren Zeitraum mit dem Projekt  
" Woche 19" auseinander. Sie erarbeiteten Ideen und Vorschläge. Ihr Hauptziel ist, durch 
das Absolvieren des Motivationssemesters eine Lehrstelle zu finden.  
Die Schülerinnen und Schüler waren hauptsächlich während dem Besuch der 
Freizeitangebote mit dem Projekt " Woche 19" konfrontiert. Sie wollten ganz im Sinne 
Eriksons etwas Sinnstiftendes erleben (vgl. 4.3 Freizeitangebote für Schülerinnen und 
Schüler der vierten Primarschule).  
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7.3 Evaluation der Aufbau- und Ablauforganisation 
7.3.1 Projektorganisation 
 
Tabelle 5: Organigramm  
  
SECO Staatssekretariat für 
Wirtschaft 
   
   
  
   
   
  
   
   
  
   
  
Kanton Schwyz: Amt für Arbeit 
   
   
  
   
   
  
   
   
  
   
  
Motivationssemester Kompass 
   
   
  
   
   
  
   Schulleitung 
Goldau Austausch 
 
  Austausch 
Projektbegleitung 
HSLU 
 
  
Projektleitung:  Kevin Aeschlimann 
   Mitarbeitende 
Kompass Austausch/     Austausch 
Jugendbüro Your 
Time 
 
 
Zusammenarbeit     
   
  
    
   
  
Projektgruppe: Teilnehmende  
   
  
des Motivationssemesters 
Kompass. 
   
  
                                                    
   
  
Projektgruppe 
in 
Ressorts 
unterteilt  
   
       
       
   
 
   
  
Schülerinnen und Schüler der 
vierten via  
  
  
Primarschule von Goldau Programmheft 
Eltern der Schülerinnen 
und Schüler 
Quelle: eigene Darstellung  
 
Der Projektleitung war es ein Anliegen, die Teilnehmenden des Motivationssemesters zu  
fordern. Jedoch sollten sie nicht überfordert sein. An der "Woche 19" zu arbeiten sollte sie 
erfreuen, aber der Zeitaufwand sollte nicht das eigentliche Ziel im Kompass, nämlich eine 
Erstausbildung zu finden, konkurrenzieren. Aufgrund dessen entschied die Projektleitung, die 
anfallenden Arbeiten in Ressorts zu unterteilen, in deren Gestaltung die Jugendlichen 
grösstmögliche Freiheiten hatten. Der Austausch mit der Schulleitung, mit den 
Mitarbeitenden des Motivationssemesters Kompass und mit dem Jugendbüro lief über die 
Projektleitung. Dieses Vorgehen hat sich bewährt. Die Jugendlichen genossen ihre 
Freiheiten in den entsprechenden Ressorts. Diese Rollenaufteilung wurde an einer Sitzung 
mit allen Jugendlichen angesprochen und für sehr gut befunden. Keine Jugendlichen 
äusserten je das Bedürfnis, sich mit dem Schulleiter oder den Klassenlehrpersonen 
austauschen zu wollen. 
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7.3.2 Beziehung zu den Teilnehmenden des Motivationssemesters 
 
Die Beziehung der Projektleitung zu den Teilnehmenden des Motivationssemester war sehr 
wichtig. Ein Teilnehmer sagte der Projektleitung zu Beginn der "Woche 19": "Ich finde die 
Idee sosolala, aber da Sie für Ihre Ausbildung ein Projekt machen müssen, engagiere ich 
mich gerne."  Dieses Zitat zeigt auf, dass ohne eine Beziehung zu den Jugendlichen dieses 
Projekt nicht so hätte durchgeführt werden können. Alle Jugendlichen, welche im Zeitraum 
des Projekts im Kompass waren, engagierten sich auf irgendeine Art an diesem Projekt. 
Neue Teilnehmende konnten so in die Lücke springen, wenn jemand den Kompass verliess. 
Schnuppertage/-wochen konnten bis auf eine Ausnahme vor oder nach der "Woche 19" 
gelegt werden, so dass die Jugendlichen ihre Aufgaben an der "Woche 19" wahrnehmen 
konnten. Niemand meldete sich an einem Projekttag seines Ressorts krank. Diese 
Verlässlichkeit wird aus Sicht der Projektleitung hauptsächlich durch die Beziehung erreicht. 
Nach Achim Schröder (2013) ist Beziehungsarbeit sowohl eine Begleiterscheinung als auch 
eine Voraussetzung anderer Aktivitäten  (S.427). Da die Mitarbeit am Projekt " Woche 19" für 
die Teilnehmenden freiwillig war, zeigte sich  die vorgängige Beziehungsarbeit als wesentlich 
für das Engagement der Jugendlichen. Sie kann als Voraussetzung dafür angesehen 
werden. Zugleich fand während dem Projekt " Woche 19" Beziehungsarbeit statt. Durch die 
Beziehungsarbeit konnte die Projektleitung die Teilnehmenden des Motivationssemester  in 
schwierigen Momenten motivieren weiter zu arbeiten und an sich und das Ziel der 
Projektgruppe zu glauben. Die Beziehung zu den Teilnehmenden wurde durch die Aktivitäten 
des Projekts gestärkt. Dadurch wurde Beziehungsarbeit zu einer Begleiterscheinung des 
Projekts. Schröder (2013) merkt an, dass Beziehungsarbeit immer mit Aktivitäten und 
Inhalten verknüpft ist (S.427). 
 
7.3.3 Gruppendynamik 
 
Durch ständige Personalwechsel der Teilnehmenden im Kompass war es schwierig, die 
Gruppendynamik aufrecht zu erhalten. Niemand konnte beispielsweise zu Beginn des Jahres 
wissen, ob sie oder er bei Start der "Woche 19" noch im Kompass sein würde. Laut Eugene 
Leonard Hartley befand sich die Gruppe bei der dritten Phase - der Entstehung kollektiver 
Ziele (zit. in Adalbert Metzinger, 2010, S. 48). Das kollektive Ziel war das erfolgreiche 
Durchführen der " Woche 19". Durch ständige personelle Wechsel entwickelten sich keine 
festen Verhaltensmuster der Gruppe. Dies beschreibt Hartley unter anderem in seiner vierten 
Phase. 
 
7.3.4 Zeitplanung 
 
Die Zeitplanung war für das Projekt "Woche 19" sehr wichtig. Die Zeitplanung wurde 
grosszügig erstellt, dies mit dem Hintergedanken, dass per sofort bisherige Teilnehmende 
den Kompass und somit auch das Projekt "Woche 19" verlassen könnten. Dies geschah 
auch teilweise. Eine Teilnehmende, welche sich sehr für den Basteltag engagierte hatte, 
verliess aufgrund eines Praktikums mit anschliessender Lehrstelle den Kompass rund einen 
Monat bevor die "Woche 19" starten sollte. Die verbleibenden Teilnehmenden brauchten 
eine gewisse Zeit, um sich neu zu organisieren und zu planen. Teilweise konnten neue 
Teilnehmende in die personelle Lücke springen. Dies geschah jedoch nur dann, wenn neue 
Teilnehmende beim entsprechenden Projekttag Interesse an einer Mitarbeit zeigten. Der 
erstellte Zeitplan konnte eingehalten werden ( vgl. Anhang M). 
 
7.3.5 Zusammenarbeit mit der Schulleitung von Goldau 
 
Die Zusammenarbeit mit der Schulleitung war für das Gelingen der "Woche 19" sehr wichtig. 
Die Projektgruppe hatte dadurch die Möglichkeit, mit den Schülerinnen und Schülern der 
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vierten Klassen direkt in Kontakt zu gelangen. Zudem unterstützte uns die Schulleitung bei 
der Reservation der Turnhalle für den Sporttag. Ohne diese Unterstützung wäre das Projekt 
nicht in dieser Art möglich gewesen. Die Schulleitung von Goldau äusserte sich sehr 
zufrieden über die " Woche 19" (vgl. Anhang L) 
8 Nachhaltigkeit 
 
Nach Willener (2007) soll ein Projekt  einen Nutzen generieren, welcher über die 
Projektdauer hinausreicht. (S. 101). Ob das Projekt "Woche 19" in Zukunft in dieser oder 
einer ähnlichen Form weitergeführt wird, ist im Moment noch offen. Die Projektleitung hat 
folgende Massnahmen im Sinne der Nachhaltigkeit getroffen: 
- Im Ordner, welche der Praktikant oder die Praktikantin des Motivationssemsters 
Kompass zum Arbeitsbeginn erhält, ist das Projektkonzept hinterlegt. 
- In einem persönlichen Gespräch mit der zukünftigen Praktikantin wurde erläutert, was 
das Projekt "Woche 19" war. Dabei wurden die Chancen erwähnt. 
- Im Abschlussgespräch mit dem Schulleiter von Goldau wurden die Chancen einer 
möglichen Zusammenarbeit bei Projekten besprochen. 
- Aus den gemachten Fotos entstand ein Kurzfilm (vgl. Anhang N Film " Woche 19"). 
Dieser wurde der Schulleitung von Goldau übergeben. Der Film wurde auch in der 
Kompassmediathek hinterlegt. 
- Bei einer erneuten Durchführung der "Woche 19" muss mehr Recherchearbeit 
bezüglich der angebotenen Freizeitaktivitäten geleistet werden. Dadurch können 
Terminkollisionen vermieden werden. 
- Falls eine etwa gleich hohe Besucherzahl der Freizeitangebote angestrebt wird, sollte 
das Einzugsgebiet bis auf Arth ausgeweitet werden, um dies zu erreichen.
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9 Budgetvergleich           
Aufwände Berechnung Ausgaben in CHF 
Eigenleistung Kompass 
CHF Budget Woche 19 CHF Rechnung Woche 19 
     
  
Personalaufwand       
Projektleitung 360h x 13.- 4680 4680 0 0 
Projektbegleitung 30h x 55.- 1650 1650 0 0 
     
  
Verwaltungs- und Warenaufwand           
Material für Projekttage 
 
400 0 400 98(2) 
Infrastrukturpauschale inkl. Sitzungen 20 Tage x 250 .- 5000 5000 0 0 
Tel. Druck. Internet  Pauschale  200 200 0 0 
     
  
Werbeaufwand           
Layout und Druck von Flyern Pauschale 200 50 200 0(1) 
     
  
Verdankungen       
Entschädigung (Dank) 25 Personen x 10.- 250 0 250 100(3) 
     
  
Total  12`180 11`530 850 198 
      Budget Woche 19 in CHF 850 
  
Erträge Woche 19 in CHF
      Kompass 500 
  
Projektbeiträge 67(6) 
Anfrage Kebab + (Je nach Angeboten) Betrag W 
  
Kompass 131 
Anfrage Migroskulturprozent (4) Betrag X 
    Gemeinde Arth (5) Betrag Y 
  
Total 198 
    
Differenz 0 
Tabelle 6: Budgetvergleich             Quelle: eigene Darstellung 
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9.1 Kommentare zum Budget 
 
1) Das Layout und den Druck des Programmheftes hat die Projektgruppe im Kompass 
 selber gemacht. Nach Rücksprache mit dem Leiter des Motivationssemesters fiel 
 dieser Posten mit 50 Franken zu den Eigenleistungen Kompass und nicht in die 
 Rechnung der Woche 19.  
 
2)  Der Materialaufwand war aufgrund der erarbeiteten Projekttage und der geringen 
 Anzahl der teilnehmenden Schülerinnen und Schüler kleiner als erwartet. 
 
3) Die Projektleitung entschied einen Abschlussapéro durchzuführen. Dieser erwies sich 
 insgesamt  günstiger als budgetierte kleine Präsente im Wert von 10 Franken. 
  
4) Leider erhielten wir vom Migros Kulturprozent eine Absage bezüglich einer 
 finanziellen Unterstützung für das Projekt. Die Begründung war, dass sie keine 
 Projekte für Ausbildungszwecke unterstützen. 
 
5) Die Gemeinde Arth beteiligte sich mittels der kostenlosen Benützung der Garderoben 
 und der Turnhalle Sonnegg an der "Woche 19" 
 
6) Die Projektbeträge sind die Einnahmen von den Schülerinnen und Schülern, welche 
 die Projekttage besucht haben. Angemeldete Schülerinnen und Schüler, die am 
 Projekttag jedoch nicht kamen, bezahlten den Projekttag nicht.  
10 Schlussfolgerungen 
 
Dass Teilnehmende eines Motivationssemester eine Ferienpasswoche für Kinder planen und 
durchführen, ist gemäss den Mitarbeitenden des Motivationssemesters Kompass einmalig in 
der Schweiz. Durch vielfältige und innovative Methoden arbeiten Mitarbeitende in 
Motivationssemestern an einer erfolgreichen Integration in den Lehrstellenmarkt.  
Eine Methode im Motivationssemester Kompass in Goldau war das Projekt "Woche 19". Die 
Jugendlichen sollten in ihren Stärken ermutigt werden (vgl. 4.1 Empowerment). Dies wurde 
aus Sicht der Projektleitung erreicht. Beispielsweise erlangten die Teilnehmenden des 
Motivationssemester durchschnittlich einen geringen Kompetenzzuwachs in den 
Kompetenzen Wille, Geduld und Durchhaltevermögen (vgl. 7.1 Zielevaluation). Auch die 
Schülerinnen und Schüler, welche an der " Woche 19" teilgenommen hatten, äusserten ihre 
Zufriedenheit, indem sie angaben, dass sie den Projekttag erneut besuchen würden (vgl. 7.1 
Zielevaluation). 
 
Für das Projekt "Woche 19" war die Unterstützung von der Schulleitung Goldau enorm 
wichtig. Der Zugang zu den Schülerinnen und Schülern der vierten Klassen wurde so 
ermöglicht (vgl. 7.3.5 Zusammenarbeit mit der Schulleitung von Goldau). Auch erhielt die 
Projektgruppe Unterstützung für die Reservation der Turnhalle für den Sporttag. Die 
Unterstützung von involvierten Schlüsselpersonen war für die "Woche 19" zentral, da das 
Ausbildungsprojekt auf eine Angebotszielgruppe beschränkt werden sollte (vgl. 1.1 
Motivationssemester Kompass). Ohne die Zustimmung der Schulleitung von Goldau hätte 
die Projektgruppe nicht mit der ganzen Zielgruppe so arbeiten können. Dies zeigt 
exemplarisch die Wichtigkeit der Zusammenarbeit mit Schlüsselpersonen in einem 
soziokulturellen Projekt auf. 
 
Die Erwartungen sowie die Rollenaufteilung müssen klar kommuniziert werden. Dies war 
einerseits für die Planungsphase als auch für die Durchführungsphase sehr wichtig (vgl. 6 
Projektverlauf). Ansonsten ist die Gefahr gross, dass in der Gruppe Uneinigkeit und 
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Unzufriedenheit aufkommen. Die Projektleitung meint, dass dies für das Gelingen eines 
Projektes entscheidend sein kann. 
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Anhang 
 
Anhang A 
 
Dokumentation der Arbeit mit den Teilnehmenden des Motivationssemesters 
Kompass. 
 
 
Abbildung 1: Befragung der Teilnehmenden des Motivationssemesters Kompass 
Quelle: Mitarbeitende Kompass 
 
 
Abbildung 2: Auswertung der Befragung 
Quelle: Mitarbeitende Kompass 
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Anhang B  
 
Dokumentation der Arbeit mit den Schülerinnen und Schüler der vierten Klassen 
 
 
Abbildung 3: Befragung der Schülerinnen und Schüler 
Quelle: K. Aeschlimann 
 
 
 
Abbildung 4: Mind-Map: Ergebnisse der Bedürfnisabklärung mit den SchülerInnen 
Quelle: K.Aeschlimann 
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Anhang C  
 
Die 10 wichtigsten Schlüsselkompetenzen 
 
Wenn du dich in der Lehre richtig verhältst, 
hast du mehr Erfolg. Die folgenden zehn 
Schlüsselkompetenzen bringen dich in 
jedem Beruf weiter. 
 
Einsatzfreude 
Zeig deinem Lehrbetrieb, was du kannst und 
dass du etwas erreichen willst. Motivierte Lernende 
kriegen spannendere Arbeit. 
 
Lernbereitschaft 
Bleib am Ball, in der Schule und im Betrieb. Die 
Lehre ist da, um zu lernen. Frage nach, wenn du 
etwas nicht verstehst. 
 
Selbstständigkeit 
Denke mit und handle – wo möglich – selbstständig. 
Zeig dem Lehrbetrieb, dass er auf dich 
zählen kann. 
 
Verantwortungsbewusstsein 
Erledige jeden Auftrag so, dass du zu deiner 
Arbeit stehen kannst. Kontrolliere das Resultat. 
Gestehe Fehler ein und hilf mit, diese zu beheben. 
 
Pünktlichkeit 
Halte dich an vereinbarte Zeiten. Teile frühzeitig 
mit, wenn du einen Termin nicht einhalten 
kannst. 
 
Zuverlässigkeit 
Halte dich an Abmachungen. In einem Team 
muss sich jeder auf den andern verlassen können. 
 
Ordnungssinn 
Stell die Dinge an ihren Platz zurück, wenn du 
sie nicht mehr brauchst. Hinterlasse deinen 
Arbeitsplatz sauber und aufgeräumt. 
 
Teamfähigkeit 
Hilf andern, dann helfen sie auch dir. In einem 
guten Team fällt vieles leichter. Und die Arbeit 
macht mehr Spass. 
 
Höflichkeit und Umgangsformen 
Sei höflich zu Kunden und Mitarbeitenden. 
Begrüsse sie mit ihrem Namen. Frag nach, 
wenn du ihn vergessen hast. Und wenn du 
schlechte Laune hast, braucht es nicht jeder 
mitzukriegen. 
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Ausdauer 
Halte durch, auch wenn dich die Arbeit zwischendurch 
langweilt. Viele Ziele erreichst du 
nur mit der nötigen Ausdauer. 
 
www.berufsberatung.ch | 7 Schritte zur Berufswahl  
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Anhang D  
 
Detailplanung Sporttag 
 
Projekttag: Sporttag 
 
Wann        Was              Wer                                         Material          Kosten                                    Raum 
9:00 Uhr Treffpunkt Eingang 
Turnhalle Sonnegg 
Sebastian 
Kastriot 
Sascha 
Teilnehmer W19 
- - - 
9:05 Uhr  Umziehen in Garderobe Sebastian 
Kastriot 
Sascha 
Teilnehmer W19 
Turnschuhe, 
Turnkleider & 
Trinkflaschen 
- Garderobe 
Mädchen/Jungs 
Turnhalle 
9:10 Uhr Aufwärmen mit Sitzball Sebastian 
Kastriot 
Sascha 
Teilnehmer W19 
Drei Bälle - Turnhalle 
9:40 Uhr Trinkpause Sebastian 
Kastriot 
Sascha 
Teilnehmer W19 
- - Turnhalle 
9:45 Uhr  Brennball (Normales 
Brennball) Oder 
Wunschspiel 
Sebastian 
Kastriot 
Sascha 
Teilnehmer W19 
Eine Ball 
Vier Matten 
Einen Reifen 
- Turnhalle 
10:30 Uhr  Trinkpause Sebastian 
Kastriot 
Sascha 
Teilnehmer W19 
- - - 
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10:35 Uhr  Völkerball (oder 
Wunschspiel) 
Sebastian 
Kastriot 
Sascha 
Teilnehmer W19 
Drei weiche Bälle - - 
12:00 Mittag 
Teilnehmer W19 
werden nach Hause 
geschickt 
Bis mind. 12:10 Uhr 
Garderoben leer 
 
Sebastian 
Kastriot 
Sascha 
Teilnehmer W19 
- - - 
13:30 Uhr  Treffpunkt Eingang 
Turnhalle Sonnegg 
Sebastian 
Kastriot 
Sascha 
Teilnehmer W19 
Turnschuhe, 
Turnkleider & 
Trinkflaschen 
- - 
13:40 Uhr Fussball 
(Fussball auf zwei 
grosse Matten) Evtl. 
Wunschspiel 
Sebastian 
Kastriot 
Sascha 
Teilnehmer W19 
Einen Fussball 
Zwei grosse Matten 
Zwei Bänke 
- Turnhalle 
14:40 Uhr  10 Minuten Pause 
Nach dem gleich weiter 
mit Fussball 
Sebastian 
Kastriot 
Sascha 
Teilnehmer W19 
- - - 
15:20 Uhr Aufräumen und danach 
in die Garderobe 
schicken 
Sebastian 
Kastriot 
Sascha 
Teilnehmer W19 
- - - 
15:30 Uhr Verabschieden und 
Turnhalle abschliessen 
Sebastian 
Kastriot 
Sascha 
Teilnehmer W19 
- - - 
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Anhang E Programmheft 
 
Das Programmheft wurde als Broschüre im A5 Format gedruckt. 
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Liebe Schülerinnen und Schüler der 4. Klassen 
 
Die "Woche 19"  ist ein Freizeitangebot für Schülerinnen und Schüler der 4. 
Primarklassen von Goldau. Wir, die Jugendlichen vom Motivationssemester 
Kompass, erarbeiten die verschiedensten Freizeitangebote für euch. 
 
Du wirst von uns während den Projekttagen begleitet und betreut. Für den Heimweg 
bist du selber verantwortlich. Bitte nimm das Geld für den Projekttag gleich mit.  
 
Wir freuen uns auf euch! 
 
Bei Fragen steht dir oder deinen Eltern Kevin Aeschlimann (Projektleitung)  zur 
Verfügung. Die Nummer dafür ist:  
079 800 59 20  
 
Der Kompass befindet sich an der Güterstrasse 24, in Goldau.  
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Montag, 5. Mai 
 
Basteltag 
 
Wir gestalten aus Papier ein Tier. 
 
Origami - Entdecke was aus Papier alles gemacht werden kann. 
 
09:00 Treffpunkt Kompass Goldau 
11:30 Ende Kompass Goldau 
 
Maximal 10 Schüler und Schülerinnen können am Basteltag teilnehmen. 
 
Mitnehmen 
Freude am Basteln. 
 
Preis 
3 CHF 
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Dienstag, 6. Mai 
 
Spieltag 
 
Ob Monopoly, UNO oder Jass, das wird ein riesen Spass. 
 
Gemeinsam werden wir Monopoly, UNO, Jass, Tischtennis oder Tischfussball spielen. 
 
13:00 Treffpunkt Kompass Goldau 
16:00 Ende Kompass Goldau 
 
Maximal 16 Schüler und Schülerinnen können am Spieltag teilnehmen.  
 
Mitnehmen 
Freude am Spielen. 
 
Preis 
3 CHF 
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Mittwoch, 7. Mai 
 
Sporttag  
 
Der Spass am Spiel ist unser Ziel. 
 
Wir machen Sportarten wie Völkerball, Brennball und Fussball. 
 
09:00  Treffpunkt Turnhalle Sonnegg 
11:30 - 13:00 Mittagspause 
15:30  Ende Turnhalle Sonnegg 
 
Maximal 16 Schüler und Schülerinnen können am Sporttag teilnehmen. Die Mittagspause 
von 11:30 Uhr - 13:00 Uhr wird nicht betreut. 
 
Mitnehmen 
Turnsachen, Turnschuhe, Duschsachen, Torwarthandschuhe falls vorhanden. 
 
Preis 
5 CHF 
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Donnerstag, 8. Mai 
 
Girls-Tag 
 
Schminken ist unser Motto und am Schluss gibt's noch ein Foto. 
 
09:30 Treffpunkt Kompass Goldau 
15:30 Ende Kompass Goldau 
 
Maximal 10 Schülerinnen können am Girls Tag teilnehmen. Das Mittagessen essen wir 
gemeinsam im Kompass. 
 
Mitnehmen 
Freude am Schminken. 
 
Preis 
6 CHF 
 
Jungs-Tag 
 
Nachdem Einkaufen und Essen werden wir bei der Schatzsuche unsere Kräfte messen. 
 
Zuerst gehen wir einkaufen, dann essen wir gemeinsam. Nach dem Mittag gibt es eine 
Schnitzeljagd. 
 
09:30 Treffpunkt Kompass Goldau 
15:30 Ende Kompass Goldau 
 
Maximal 10 Schüler können am Jungs Tag teilnehmen. Das Mittagessen essen wir 
gemeinsam im Kompass. 
 
Mitnehmen 
Nichts 
 
Preis 
6 CHF  
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Freitag, 9. Mai 
 
Wandertag 
 
Wir laufen über Stock & Stein und erfreuen uns am Draussen sein. 
 
 
10:00 Treffpunkt Kompass Goldau 
15:00 Ende Kompass Goldau 
 
Maximal 16 Schüler und Schülerinnen können am Wandertag teilnehmen. 
 
Mitnehmen 
Mittagessen (etwas zum Grillieren), Regenschutz, Sonnencrème, Sonnenhut (je nach 
Witterung), gute Schuhe. 
 
Preis 
3 CHF 
 
Bei zu schlechtem Wetter wird der Wandertag am Morgen um 8:00 Uhr telefonisch 
abgesagt.  
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Anmeldeformular 
 
Hast du Lust teilzunehmen? Dann fülle das Anmeldeformular mit deinen Eltern zusammen 
aus und sende es an uns. Wir schreiben dir eine Anmeldebestätigung via E-Mail. Da wir pro 
Tag nur eine gewisse Anzahl Schülerinnen und Schülern annehmen können, berücksichtigen 
wir die zuerst eingetroffenen Anmeldungen. Anmeldeschluss ist am 30. April 2014.  
 
Bitte kreuze die Tage an, an welchen du teilnehmen möchtest. 
 
Basteltag: 
Spieltag: 
Sporttag: 
Jungs-/Girlstag: 
Wandertag: 
 
Name : __________________ 
 
Vorname : __________________ 
 
Strasse : __________________ 
 
PLZ/Ort : __________________ 
 
Festnetznummer : __________________ 
 
E-Mail Adresse : __________________ 
 
Unterschrift der Eltern : __________________ 
 
Wir bitten dich diesen Talon per Post an folgende Adresse zu senden: 
Motivationssemester Kompass, Kevin Aeschlimann,  
Güterstrasse 24, 6410 Goldau 
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Anhang F 
 
Die Notfallkarte 
 
Notfallkarte 
 
Kevin Aeschlimann : 079 800 59 20 
Kompass: 044 855 66 39 
Notfallarzt: 0840 71 71 71 
Däumer (Arzt): 041 855 51 51 
Rega: 1414 
Sanitäter: 144 
Notfallkarte 
 
Kevin Aeschlimann : 079 800 59 20 
Kompass: 044 855 66 39 
Notfallarzt: 0840 71 71 71 
Däumer (Arzt): 041 855 51 51 
Rega: 1414 
Sanitäter: 144 
 
 
Anhang G 
 
Spontanes Feedback einer Mutter eines teilnehmenden Schülers.  
 
Hallo Herr Aeschlimann, 
Etwas spät aber trotzdem noch, möchte ich nachträglich mitteilen, dass das eine 
super Sache war mit dem Programm in den Frühlingsferien! Silvan fand es einfach 
nur cool! Er kam jedesmal total begeistert nach Hause. Was wir sehr schätzten war, 
dass nur für das bezahlt werden musste, wo Silvan auch mitmachen konnte! Nicht so 
wie beim Ferienpass, wo man einen bestimmten Betrag einzahlen muss und dann 
nicht weiss, ob man dort, wo man sich angemeldet hat, auch Platz hat...die Preise 
fand ich absolut in Ordnung! Silvan fand auch die Mitarbeiter nett und cool :-)! Die 
Schnitzeljagd und das Mittagessen waren sein Favorit! Es geht doch auch ohne 
Gameboy und I-POD...:-). 
So, das wollte ich jetzt einfach noch loswerden. 
Vielen Dank für diese spezielle Woche! 
Mit freundlichen Grüssen 
 
C.M. 
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Anhang H 
 
Rückmeldungen der Lehrpersonen 
 
Lieber Herr Aeschlimann  
 
Entschuldigen Sie die Verspätung. Ich habe das Mail wohl übersehen:( Ich war 
zufrieden mit der Arbeit der jungen Leute:) Sie müssen einzig noch sagen, wann sie 
fertig sind mit sprechen. Sie wussten nicht, wie sie sich verabschieden sollen oder 
was sie genau sagen sollen.  
 
Liebe Grüsse  
 
Via Mail am 31. 5. 2014 erhalten  
-------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Guten Tag Herr Aeschlimann 
Die Jugendlichen machten ihre Sache gut. Eine gewisse Nervosität war bei einigen 
spürbar. Ein Schüler erzählte in der Klasse, dass ihm die Woche 19 sehr gut gefiel.  
Freundliche Grüsse 
 
Via Mail am 23. 5.2014 erhalten 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
Hallo Herr Aeschlimann 
Besten Dank für Ihr Mail. Gerne gebe ich ein kurzes Feedback. Die jungen Männer 
und Frauen waren gut auf ihre Aufgabe vorbereitet. Sie haben sich Mühe gegeben 
eine gute Präsentation zu halten. Ein genauer Abschluss fehlte leider. Alles in allem 
war ich von der Arbeit der Jugendlichen positiv überrascht. 
 
Grüsse 
 
Via Mail am 22.5. 2014 erhalten 
--------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
 
Telefonnotizen mit der vierten Klassenlehrperson 
 
Die Jugendlichen arbeiteten gut mit den Schülern zusammen. Die Schüler äusserten 
sich positiv über die Woche 19. Danke für die Zusammenarbeit 
 
Via Telefon am 2. Juni 2014 
---------------------------------------------------------------------------------------------------------------- 
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Anhang I 
 
Kodex und Erwartungen an die Schülerinnen und Schüler 
 
 
 
Anhang J  
 
Krisensituation 
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Anhang K 
 
Feedback zum Projekttag von Schülerinnen und Schüler 
 
 
 
 
Anhang L 
 
Rückmeldung der Schulleitung von Goldau 
 
Guten Tag Herr Aeschlimann 
  
Ich hoffe, sie erhalten gute Rückmeldungen. Ich wollte eigentlich vorbeischauen, konnte es 
dann aber zeitlich nicht einrichten. Meine Tochter war zwar nicht dabei, aber erzählte, dass 
es ihren Klassenkameraden sehr gut gefallen hat! 
  
Von meiner Seite her kann ich nur Lob aussprechen. Sie haben sehr früh Kontakt 
aufgenommen, immer klar kommuniziert und meine Anregungen aufgenommen und 
umgesetzt. Die Information war hervorragend. 
  
Herzlichen Dank, dass Sie dieses Projekt an unserer Schule durchführten. 
  
Freundliche Grüsse 
  
Via Mail am 13.5. 2014 erhalten 
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Anhang M 
Zeitplan 
 
 
Zeit- und Aufgabenplanung 
                                   
 
Oktober November Dezember Januar Februar März April Mai 
Kalenderwochen 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 50 51 52 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 
Kompass Ferien 
            
    
        
  
      
  
     Schulferien Gemeinde Arth 
            
    
       
  
        
    
   Ostern 
                      
  
            Auffahrt/Brücke 
                                  
  
Vorprojekt                                                                       
Ideen sammeln         
                               Besprechung im Team 
    
  
                              Projektskizze erarbeiten 
     
    
                            Projekskizze besprechen  
       
  
                           Konzeptionsphase                                                                       
Stakeholderanalyse 
     
    
                            Situationsanalyse  
       
      
                         Ergebnisse der 
Situationsanalyse 
          
    
                       Konzept schreiben 
           
              
                 Konzeptbesprechung  
               
  
                   Abgabe Konzept 
                  
  
                Umsetzungsphase                                                                       
Ausarbeiten von 
Projekttagen 
                   
              
         Programmheft erstellen 
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Anmeldungen 
entgegennehmen 
                           
          
   "Woche 19" findet statt 
                                
  
  Abschlussphase                                                                       
Evaluation der Projekttage 
(Sch.) 
                                
  
  Evaluation im Projektteam 
                                 
    
                                    
                                    Farblegende: 
                                   
                                    Ferien   
                                  Prozess   
                                  HSLU Berichte und 
Termine   
                                  Fixe Veranstaltung   
                                  Meilensteine   
                                  
                                    Termine: 
                                   
                                    Projektskizzebesprechung 
18.11.2013 
                                   Abgabe Konzept 10.2.2014 
                                   
                                                       Quelle: eigene Darstellung
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Anhang N 
 
Film "Woche 19"  
(Aufgrund des Datenschutzes ist der Film "Woche 19" nur eingeschränkt verfügbar) 
 
 
 
